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D aniela Stoller wird ins Parkinse
zentrum gerufen. «Wir haben ei-
nen neuen Patienten mit Untergewichty,
teilen ihr die Kolleginnen der Pflege mit.
Ein Fall fiir die diplomierte Erndhrungs-
beraterin in der Humaine Klinik Zihl-
schlacht. Frau Stoller war frither am St.
Galler Kantonsspital und arbeitet seit
2002 in der Neurorehabilitationsklinik in
Zihlschlacht. Mit Parkinsonpatienten hat
sie vor allem dann zu tun, wenn sie eine
Mangelerndhrung aufweisen, so wie Wer-
ner Gruber*. Der 49-jahrige Verwal-
tungsbeamte kam zur Neueinstellung der
Anti-Parkinsonmedikamente in die Kli-
nik. Gruber leidet unter starkem Tremor.
Aber man stellte auch typische Sympto-
me von Mangelerndhrung bei ihm fest:
Appetitlosigkeit, Untergewicht und Mi-
digkeit. Dazu sind seine Cholesterinwer-
te erhoht.

* Name von der Redaktion gedndert

Brauchen Parkinsonpatienten eine be-
sondere Erndhrung? «Generell nichty,
sagt der Neurologe Clemens Gutknecht,
Chefarzt der Humaine Klinik Zihl-
schlacht. «Natiirlich sollten sie sich ge-
sund erndhreny, sagt er. So rate er jedem
Patienten zu ausgewogener Kost, ausrei-
chender Fliissigkeitsaufnahme und rich-
tiger Verteilung der Mahlzeiten. «Lieber
fiinfkleinere als drei grossere Mahlzeiten
pro Tag.»

Erndhrungsprobleme bei jiingeren Pati-
enten wie Werner Gruber sind eher die
Ausnahme. Gruber, der seit vier Jahren
an Parkinson leidet, hat durch seinen aus-
gepragten Tremor einen erhohten Ener-
giebedarf. Gleichzeitig verspiirt er aber
keinen rechten Appetit mehr und leidet

Besser fiinf
kleine als drei grosse
Mahlzeiten

zeitweise unter Ubelkeit. Seit der Jungge-
selle durch sein starkes Zittern beim Ein-
kaufen und bei der Zubereitung immer
mehr Schwierigkeiten hat, kocht er nicht
mehr richtig. «Essen ist nur mehr eine
Pflichtiibungy, sagt er. Vor einigen Mona-
ten wurde er auch noch depressiv. Sein
Allgemeinzustand verschlechterte sich
zusehend, er verlor an Gewicht und leidet
gleichzeitig an hartnédckiger Verstop-
fung. «Ein hdufiges Symptom, das gele-
gentlich durch bestimmte Parkinsonme-
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Erndahrungsempfehlungen fiir Erwachsene Quelle: Schweizerische Vereinigung fiir Erndhrung

Fette und Ole  Siissigkeiten |

Pro Tag 2 Kaffeeloffel (10 g) hochwertiges Pflanzendl, Mit Mass geniessen — viele Sussigkeiten enthalten
unerhitzt, z.B. fur Salatsaucen verwenden. Pro Tag verstecktes Fett. Hochstens einmal téglich eine kleine
hochstens 2 Kaffeeloffel (10 g) Bratfett bzw. Ol, z.B. Erd- Sussigkeit (1 Riegel Schokolade, 1 Patisserie, eine
nussol oder Olivendl, fiir die Zubereitung von Speisen Portion Glace).
verwenden. Pro Tag maximal 2 Kaffeeloffel (10g)
Streichfett, z.B. Butter oder Margarine, als Brotaufstrich
essen. Pro Tag eine fettreiche Speise wie Frittiertes,
Paniertes, Wurst, Rosti, Kuchen usw.

Fleisch, Fisch, Eier und Hiilsenfriichte

2-4-mal pro Woche Fleisch (1 Portion = 80-1209);
mehr ist unnétig, weniger ist problemlos. Maximal
einmal pro Woche anstelle von Fleisch Ge-
pokeltes wie Wurst usw. Maximal 1-mal/Monat
Innereien wie Leber, usw. (80-120 g).

Pro Woche 1-2 Portionen Fisch (1 Portion =
100-120 g). Pro Woche 1-3 Eier, inklusive
verarbeitete Eier z.B. in Geback, Auflaufen,
Cremen. Hulsenfriichte pro Woche
1-2 Portionen

Milch und Milchprodukte

Pro Tag 2 -3 Portionen Milchprodukte verzehren
(1 Portion = 2 dI Milch oder 1 Becher Joghurt
oder 30 g Hartkdse oder 60 g Weichkase).

Getreideprodukte und Kartoffeln

Pro Tag mindestens 3 Portionen star-
kehaltige Beilagen wie Brot, Kar-
toffeln, Reis, Getreide oder Teig-
waren konsumieren, dabei
Vollkornprodukte bevorzugen.
Die Portionengrésse richtet
sich nach dem Ausmass der
korperlichen Aktivitéat.

Pro Tag 2-3 Portionen Friichte,
moglichst roh, verzehren
(1 Portion = 1 Apfel, 1 Ba-
nane, 3 Zwetschgen oder
ein Schéalchen Beeren).

Pro Tag 3 -4 Portionen
Gemtise essen, davon
mindestens einmal

roh, z.B. als Dipp oder als gemischter
Salat (1 Portion = 100 g rohes oder 150 -200 g Getrdnke und Alkoholika
gekochtes Gemiise, 50 g Blatt- oder 100 g Mindestens 1,5 Liter Flussigkeit pro Tag trinken, unge-
Mischsalat). zuckerte und alkoholfreie Getranke bevorzugen.

Alkohol: Gesunde Erwachsene sollten nicht mehr als
1 bis 2 Glaser Wein oder Bier pro Tag trinken.

dikamente noch verstarkt werden kanny,
W el hanor Eiweiss und Parkinson: Transportgerangel
was unternehmen. «Wir miissen diesen
Teufelskreis durchbrechen.» Eiweiss oder Protein ist wichtig fiir den Aufbau und die

Erneuerung des Zellgewebes, speziell auch der
Mit zunehmender Dauer der parkinson- Muskulatur. Leider kann bei einzelnen
schen Krankheit kann die Erndhrungs- Parkinsonpatienten Nahrungseiweiss die so genannte
frage immer wichtiger werden. Grubers Bioverfiigbarkeit von L-Dopa, nicht aber von
Ubelkeit, die er mit vielen élteren Patien- Dopaminagonisten storen. Einfacher: L-Dopa und Eiweiss
ten teilt, kann eine Nebenwirkung der streiten sich bei der Aufnahme ins Blut um dasselbe
Anti-Parkinsonmedikamente sein. Be- Transportmittel. Setzt sich das Eiweiss durch, steht dem
schwerden wie Verstopfung entstehen ei- Patienten weniger L-Dopa zur Verfiigung. «Das ist zwar selten, aber eine
nerseits krankheitsbedingt, weil die Neu- eiweissreiche Mahlzeit kann tatsdchlich die Symptomatik verschlech-
rodegeneration langerfristig auch das ve- terny, sagt der Neurologe Clemens Gutknecht. Nahrungsaufnahme und
getative Nervensystem in Mitleiden- L-Dopa-Einnahme miissen dann getrennt werden: Entweder nimmt man
schaft zieht. Dadurch kann die Darm- das Medikament 1/2 bis 1 Stunde vor oder bis zu 2 Stunden nach der
tatigkeit beeintrachtigt werden. Andrer- Mahlzeit ein. Die andere Losung: Eiweiss erst abends oder (nur in
seits wird Verstopfung auch durch Ausnahmefillen) weitgehend aus dem Speiseplan verbannen (Diét).
falsche Erndhrung gefordert. Medika-
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mente, Bewegung, vor allem aber ballast-
stoffreiche Kost schaffen da Abhilfe -
aber nur, wenn der Korper ausreichend
viel Fliissigkeit erhdlt. «Die Ballaststoffe
miissen aufquellen konnen», sagt
Erndhrungsberaterin Daniela Stoller.
Wer zu wenig trinkt, fordert Verstopfung
sogar. Auch die Medikamente gegen sie
wirken nur mit viel Fliissigkeit. «Trinken

Foto: jok . ¥ ,hﬁ
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Schluckprobleme
muss man bei Parkinson
sehr ernst nehmenw

werden. Zundachst muss man die passen-
de Kostform finden. «Nichts Kriimmeli-
ges, sondern gleitfahige Kosty, rdat Gut-
knecht.  Unterstiit-
zung findet der Pati-
ent in der logopadi-
schen Behandlung,
um die Schlucktech-
nik zu schulen.

Eine Mabhlzeit ver-
langt Aufmerksam-
keit und Konzentra-
tion, damit der hoch-
komplizierte Schluck-
akt, ein Zusammen-
spiel von rund 50

Erndhrungsberaterin Daniela Stoller empfiehlt ballaststoffreiche Kost
und finfmal am Tag Obst, Salat oder Gem(ise.

wird mit zunehmendem Krankheitsstadi-
um immer wichtiger», betont Dr. Gut-
knecht.

Viele (vorwiegend dltere) Patienten im
fortgeschrittenen Stadium der Krankheit
entwickeln ein weiteres, ernsthaftes
Symptom: Schluckbeschwerden. «Sie
fiihren hdufig zu ernsten Komplikationen
bei spaterem Parkinson», sagt Gut-
knecht. Wenn das Schlucken Probleme
bereitet, muss der Speiseplan umgestellt

Alkohol

verboten?

Der Neurologe Clemens Gutknecht
hat bei Parkinsonpatienten keine
grundséatzlichen Einwdnde gegen
normalen Alkoholgenuss. Problema-
tisch wird es hochstens bei Gleichge-
wichtsstérungen mit Sturzgefahr:
«Hier kann Alkohol das Risiko er-
héhen.»

Muskeln, auch funk-
tionieren kann. Bei
vielen dlteren Parkin-
sonpatienten ist die Koordination zwi-
schen Atmung und Muskeln gestort. Sie
schlucken dann oft in der Einatmungs-
phase, so wie der gesunde Mensch, der
sich beim hastigen Trinken oder beim Es-
sen und gleichzeitigem Sprechen ver-
schluckt und den Storenfried reflexartig
wieder heraus hustet. Parkinsonpatien-
ten, denen héufig Speisereste in die
Atemwege gelangen und die diese nicht
abhusten konnen, erleiden immer wieder
Lungenentziindungen. Héufiges Fieber,

Eiweissreduzierte Diat

Grundsatz: vom Aufwachen bis zum frithen

Abend wird kein Eiweiss gegessen.
JA NEIN

verminderter oder fehlender Hustenre-
flex und andere Hinweise auf eine
Schluckproblematik muss man unbe-
dingt ernst nehmen.

Die Erndhrungsberaterin empfiehlt dann
Hilfsmittel zur Nahrungszubereitung, et-
wa Raffeln, Mixer oder Wiegemesser, um
die Nahrung zu zerkleinern. Gemdiise soll-
te weich gegart, Fleisch klein gehackt und
mit viel Sosse angereichert sein. Auf dem
Erndhrungsplan sollten mehr Suppen,
Breis, Auflaufe und Miisli stehen. Danie-
la Stoller fiihrt mit Werner Gruber ein ein-
stiindiges Gesprach. Zunéchst erklart sie
ihm, warum er eine spezielle Kostform
bendtigt. «Ich will ihm nicht einfach eine
Massnahme vorsetzeny, sagt sie. Sie spre-
chen tiber Grubers Erndhrungsgewohn-
heiten, seine Vorlieben, iber die Ziele der
Kostform. «Sie sollten wieder mehr Freu-
de am Essen finden und acht bis zehn Ki-
lo zunehmen.»

In der Neurorehabilitationsklinik soll
Werner Gruber nun erst einmal langsam
auf eine faserreiche Kost umstellen. «Es
wird Zeit brauchen, bis sein Korper sich
daran gewohnt hat», prophezeit die
Ernahrungsberaterin. Das angestrebte
Normalgewicht von 72 Kilo wird Gruber
erstin fiinf, sechs, vielleicht acht Wochen
erreichen. Dann, so hoffen Arzt und
Ernahrungsberaterin, wird sich auch sein
Allgemeinzustand erheblich verbessert
haben. &

morgens
Brot, Butter, Konfittire,
Kaffee, Fruchtsaft

Milch, Ovomaltine,
Joghurt, Kase, Muesli

mittags

Gemdise, Salat, Suppe,
Teigwaren, Reis, Kartoffeln,
Getreideprodukte

Fleisch, Fisch, Eier, Milchprodukte,
Tofu, Hulsenfriichte

Dessert
Fruchtsalat, Obst,
Sorbet, Geback

Cremes, Joghurt, Glace etc.

Zwischenmahlzeiten
Obst, Brot, Geback, Rohkost



	Gute Ernährung - Rückenwind für die Therapie

